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g ſtirbt! fur Deßen Fall wir bebten,
Den wir ſtets zu verbitten ſtrebten,

Wenn wir zuvor daran gedacht.

Er ſtirbt! und mit Jhm unſte Freude,
Der Wehmut VBlick, geſchwacht vom Leide,

Senkt ſich mit Jhm in Gruft und Nacht.

—ca
ghier ſtammlen die beſturzten Zungen,
Vom nie gefuhlten Schmerz durchdrungen,

Dein wiurdig bob, vrrdirnter Wann:!
Fein Anblick faltet unſre Hande
Und ahndungsvoll bei Seinem Eude
Ruckt gleichfalls unſer Tod heran.



can.
KWpollo ſeufzt, die Themis weinet,

Der Muſen Klagruf ſchallt vereinet,

Der Burger ſtimmt mit Wehmut bei.
Ein jeder traurt und jeder glaubet:

Daß ihm Sein Tod ein Kleinod raubet,
Daß ſein Verluſt unſchatzbar ſeh.

Kdicht Kinder, Freund und Anverwandten,
Nicht die, ſo Dich als Lehrer kannten,

Bejammern Seinen Lod allein;
Nein! wer nur noch Verdienſte ſchatzet

Fuhlt, daß ſein Schmerz die Wangen netzet;

Kurz: Frnorrens Tod krankt insgemein.

Aunl
ſf t —9

Woo lenkt ein Gohn die naßen Blicke
Auf ſeines Vaters Reſt zurucke:

Wie Halle Ftnorrens Sarg erblickt.
Es werden tauſend heiße Zahren,

Ein Unmenſch kan ſich ihrer wehren,

Dem beſten Kanne nachgeſchickt.

ſee
Ss ſcheint in unſern oden Fluren,
Als ſahen wir betrubte Spuren
Von einem mitbedrangten Sinn;

Der blaße Schein der Trauerkerzeh

Erzalt der Saale unſre Schmerzen;

Und traurig murmelt ſie dahin.

c

gga, klagt nur alle frei und heftig,
Seyd nur bei Fnorrens Gruft geſchaſtig,

Die eurer Trahnen wurdig iſt;

Schaut Jhn im Tod, ſchaut Zhn im Leben,
Stets mußt ihr Zhm das Zeugniß geben:
Sr war gelehrt und auch ein Chriſt.



GHur ſelten konnen auf der Erden

So edle Geiſter ſichtbar werden,

Die ihres Schopfers Abdruck ſeyn!

GOJQd iſt gerecht; die Welt voll Sunden;
Wer will ihn alſo. wohl verbinden,
So große Muſter uns zu leihn?

ze
nm Lehren faßlich und doch grundlich;
Jm Umgang aufgeweckt, verbindlich,

Treu und mit Warheitslieb erfullt;
Gelehrt, doch ohne Geiz nach Ehre;

Ein achter Chriſt nach Schrift und Lehre:

Sich Nachwelt, dis it Ftnorrens Bid.

58
Geht nur des Eigennutzes Knechte,

Die ihr dem menſchlichem Geſchlechte,

Euch ſelbſt zum Spott, zur Geißel lebt:
Geht und verflucht die tollen Ranke;

Was nutzt der Welt ein ſolch Gezanke,
Das Recht und Warheit untergrabt?

ſch
S2! mogt euch doch Gein Beiſpiel ruhren!
Der Unſchuld Sache treu zu fuhren

War mehr Fein innrer Trieb, als Pflicht.

Sr ſtirbt! Was wird man mit Jhm mißen.
Jhr Richterſtule kont es wißen;

Wie gut beſetzte Dr euch nicht!

ſcce
Syutfernt von Pomp und Ueppigkeiten,

Vom Wortgeprange unſrer Zeiten,

Blieb Srr ſtets nützlich fur den Staat.
Kein Armer durfte Jhn erkaufen,
Gebuckt kein Schmeichler nach Jhm laufen;

Sr diente gern mit Rath und That.
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Woch, SGeine wurdigſte Bemühung

War Seiner Gohne Auferziehung:
Sie wuchſen Hofnungsvoll heran.

Er horte (ſeltnes Gluck der Weiſen!)

Sich ſelbſt in Geinem Stamme preiſen.
Wer iſt, der ſolches leugnen kan?

S
SVr war ein Menſchenfreund, verbindlich;

Doch bis zum Eifer auch empfindlich,

Weun Fr die Unſchuld ſeufzend fand.

Kein Titul hat Jhn je geblendet;
Gr wuſte, wie man ſie verſchwendet
Und war von ſelbſi genug bekant.

ſccd
Sr ſchrieb: es reizte Geine Feder;
Gr ſprach: es draugte zun Katheder
Sich froh der Muſenſohn heran.

Wann, fahre fort! Man geizt zu hören.
Doch wie Su eilſt aus unſern Choren?

v

Schweigtt Du nun, Holhhclobter Wann?

S

geſts moglich, DSich ſchon zu verlieren?
GOTJ1d! kan Sich unſer Flehn nicht rühren?
Jedoch, du ſtrafſt und bleibſt gerecht.

Du ſpannſt uns aus, eh wir ermüden;
Du rufſt uns ſchleunig hin in Frieden

und kroneſt jeden treuen Kuecht.

c

So! mogten wir doch GOLT nicht meiſtern;

Er kennt den Werth von unſern Geiſtern,
Und mißt ihn nicht nach Jahren ab.
Und hat in acht und funfzig Jahren

Nicht Frnorrweit mehr genutzt, erfahren,
Als mancher, dem GOCd hundert gab?



ſccoSr eilte mit verjuugter Treue,

Dem TCage zu, um auf das neue

Den Muſen Fſtine Kraft zu weihn.
Doch, GOttes Rath iſt oft verborgen;
Fhm glanzt des ewgen Sabbats Morgen,

Fehn von der Arbeit zu befrein.

esvdVie Kinder ihres Vaters Willen,

Wenn ſie ihn lieben, gern erfullen;
Es bleibet Spiel und Tand zuruck:

So eilt ein Chriſt aus dieſem Lebent,
Dem Schopfer ſeinen Geiſt zu geben,

und laſt der Welt ihr falſches Gluck.

cx5Zeweinenswurdge ſtarke Geiſter!

Sprecht: wer iſt edler, wer iſt dreiſter:

Jhr, oder der verlachte Chriſt?
Euch ſcheuchen Fauluiiß, Wurm und Schedel;

Der Chriſt bleibt auch im Tode edel

Und weiß, daß er unſterblich iſt.

Wort ſingſt u in erhabnern Sphären,
Verklarter Finorr, des Ruhm zu mehren

Su hier oft Nachte durchgewacht.
Froh und mit GOTCT ergebnem Herzen

Beſiegſt Su Zeine Todesſchmerzen;
Du zuckſt, Zu ſtirbſt, Zu biſt vollbracht.

S

Du biſt vollbracht; und Sein Verhangniß
Ruft Seinen Geiſt aus dem Gefangniß,
Aus Nacht und Wahn zur ſtolzen Ruh.

Heil Seinem Geiſte! Tragt mit Weinen
Den murben Reſt von den Gebeinen

Dem Moder, der Verweſung zu.



c

Jhier ſtehn wir nebſt den werthen Seinen,

KWohlſteliger Sich in beneinen,
Und ſehnen uns, Sir nachzugehn,

O! Troſt geuug fur die Petrubten,
Den hier bejammerten Geliebten,

Einſt froh in Ewigkeit zu ſehn.

ſAmn

Woo ſchlafe denn in dunkler Stille,

Bis Dich mit uns der Allmacht Wille,
Geſchatzter Anorre, eint eiweckt.

Zein Lob wird auch die Nachwelt wägen.
Ruh ſanft! Jhr Muſen, helft uns klagen;
Bedenkt, wen dieſer Grabſtein deckt!
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